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Abb. 1a) Linker Handabdruck des Aka-Mannes mit den Hauptlinien A, B, C, D,
die von den distalen Triradien a, b, c, d ausgehen. Bei a liegt noch ein Nebentriradius
N, von dem die Nebenlinie A’ ausgeht. Sie ersetzt mit ihrem Auslauf nach 5’ die nach 11 aus
laufende Hauptlinie A in der Berechnung des Index von Cummins. Der Thenar und die
Ballen in den Interdigitalen JI, JII, JIII, J1V tragen Schleifen. Der Hypothenar ist
musterfrei.

Das vorläufige Ergebnis der Betrachtung der Punkte (1) und (2) ist also,
daß die beiden Pygmäenrassen hinsichtlich der Fingerleisten erblich sehr ver
schieden sind. Diese Tatsache rührt an das phylogenetische Problem, ob die
Pygmäenrassen einen gemeinsamen Ursprung haben. Der hier gegebene Nach
weis genetischer Verschiedenheit spricht dagegen.

Zur Veranschaulichung, wie sich die quantitativen Werte der einzelnen
Finger bei den Akä und den Ayom und zum Vergleich bei Berlinern als Euro
päern nach ihrer prozentualen Häufigkeit verteilen, ist eine graphische Dar
stellung (Abb. 3) beigefügt. Das dafür gewählte Material sind jeweils 75 Per
sonen (750 Finger von 62 Männern und 12 Frauen), deren Auswahl nur nach dem
Gesichtspunkt guter Abzählbarkeit der Leisten in den Fingerabdrücken ge-


